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Integriertes Stadtentwicklungskonzept ISEK Pößneck 

PÖßNECK GEMEINSAM GESTALTEN – IM DIALOG MIT DER STADTGESELLSCHAFT 

Hintergrund und Zielstellung 

Die nunmehr zweite Fortschreibung des Integrierten 

Stadtentwicklungskonzeptes (ISEK) hat zum Ziel, eine 

integrierte Arbeitsgrundlage für die zukünftige Stadtent-

wicklung von Pößneck zu schaffen. Dabei werden stra-

tegisch angelegte Handlungsfelder und -räume sowie 

Maßnahmen und Projekte identifiziert, um zukünftige 

Schwerpunkte in der Stadtentwicklung zu setzen. 

Hierfür besteht der Anspruch, mit verschiedenen Me-

thoden und Formaten Kontakt zur Stadtöffentlichkeit 

und Bürgerschaft herzustellen und maßgebliche Ak-

teure und Interessensgruppen des öffentlichen Lebens 

der Stadt aktiv einzubeziehen. So können die verschie-

denen Positionen und das Know-how vor Ort aufgegrif-

fen und für die Fortschreibung des ISEK Pößneck ge-

nutzt werden. 

So wurden zu Beginn des Prozesses zahlreiche Gesprä-

che mit wichtigen lokalen Akteuren sowie Auskennern 

der Stadt geführt. Die Perspektiven und Sichtweisen 

sind in den Sachstandsbericht 2023 (Teil A des ISEK) 

eingeflossen und nehmen auch auf den abschließen-

den Bericht (Teil B) zu Zielen, Strategien und Maßnah-

men Einfluss.  

Zudem gibt es mehrere Beteiligungsangebote für die 

Pößneckerinnen und Pößnecker. In zwei Dialogwerk-

stätten und einer Bürgerbefragung soll es dabei vor al-

lem um das Einholen von Meinungsbildern zu Themen 

und Räumen sowie um die Sammlung von Ideen und 

Vorschlägen zu zukünftigen Zielen und Maßnahmen für 

die Stadtentwicklung gehen. 

Zusammengefasst werden die eingegangenen Beiträge 

in der Formulierung der Zielstellungen und Strategien 

für die zukünftige Stadtentwicklung Pößnecks Berück-

sichtigung finden. Auf dieser Grundlage können im letz-

ten Schritt konkrete Maßnahmen und Projekte aufge-

stellt werden, die der Stadt als zentraler „Fahrplan“ und 

Orientierung dienen. Sie sollen wesentlich zur Umset-

zung der Ziele beitragen. 

 

 

 

Format und Ablauf der ersten Dialogwerkstatt 

Im Sommer 2023 startete mit der ersten Dialogwerk-

statt die Bürgerbeteiligung. Auf der städtischen Webs-

ite, im Pößnecker Stadtanzeiger, in den Sozialen Me-

dien sowie auf verschiedenen Aushängen im Stadtge-

biet wurden die Einwohnerinnen und Einwohner im Vor-

feld informiert und zur Teilnahme eingeladen. 

Am Abend des 15. Juni fand diese dann im Bilkesaal 

der Stadtbibliothek statt. Unter dem Motto „Unsere 

Ziele für die Stadt“ wurde mit den Teilnehmenden an 

drei Thementischen über Potenziale und Fehlstellen 

von Pößneck diskutiert.  

Aus den Antworten sollen so wichtige Themen und Auf-

gabenfelder der Stadtentwicklung identifiziert werden. 

Wo gibt es Bedarfe und Leerstellen? Gibt es erkenn-

bare Schwerpunkte für die Bürgerinnen und Bürger? 

Was ist den Pößneckerinnen und Pößneckern wichtig 

und was können wir daraus ableiten? Dies soll letztlich 

in die Bestimmung zentraler Ziele und Maßnahmen für 

die Entwicklung der Stadt übergehen. 

Im hier vorliegenden Report wird nun die erste öffentli-

che Dialogwerkstatt dokumentiert und ausgewertet. 

Der Bericht ist als aktueller Gradmesser für die Sicht 

der Bürgerinnen und Bürger auf ihre Stadt zu verstehen 

und deckt Themen, Orte und Aufgabenfelder auf, die im 

weiteren ISEK-Prozess Berücksichtigung finden.  
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ERSTE DIALOGWERKSTATT 

Zur ersten öffentlichen Dialogwerkstatt wurde in den Bilkesaal der Bibliothek im Herzen der Altstadt geladen. Die Teil-

nehmenden wurden zu Beginn von Herrn Bachmann, Fachbereichsleiter für Bau und Stadtentwicklung, begrüßt und in 

die Thematik eingeführt. Danach führten die beiden Planungsbüros zu Zweck, Inhalt und Prozess des Integrierten Stadt-

entwicklungskonzeptes für Pößneck ein und stellten eine kurze Zusammenschau zum Status Quo und zu ersten Aufga-

ben für die Stadt vor. 

In der anschließenden gemeinsamen Arbeitsrunde wurde in Gruppen an drei parallelen Thementischen mit den Bürge-

rinnen und Bürgern über Potenziale, Herausforderungen und Ziele gesprochen. Nach dem Rotationsprinzip wurde nach 

jeweils 20 Minuten der Tisch gewechselt, so dass jede Gruppe an jedem der Tische beteiligt war.  

Die Themen waren wie folgt aufgestellt: 

 Tisch 1: Wohnen und Städtebau /// Wirtschaft und Handel /// Mobilität und Verkehr 

 Tisch 2: Soziales und Bildung /// Sport und Freizeit /// Kultur und Tourismus 

 Tisch 3: Landschaft und Freiraum /// Klima und Umwelt /// Verknüpfungen  

„PÖßNECK IST SCHÖN, ABER ...“ 

Um das „Schöne“ in Pößneck zu benennen und gleichfalls auch dem „Aber“ auf den Grund zu gehen, konnten an einem 

Stadtmodell besonders schöne oder gut funktionierende Orte und Bereiche in Pößneck markiert werden. Gleiches galt 

für Orte und Räume, bei denen noch (großer) Handlungsbedarf besteht. Zudem wurden zahlreiche Ideen und Vorschläge 

für neue Funktionen, Nutzungen und (Aus-)Gestaltung einzelner Standorte und Räume eingebracht. 

Wie sich Pößneck in Zukunft zeigen und aufstellen und welche Ziele es aus Sicht der Teilnehmenden dabei verfolgen 

sollte, wurde parallel diskutiert und stichpunktartig festgehalten. Die nachfolgenden Seiten stellen die Ergebnisse dieser 

gemeinsamen Arbeit dar.  

Abb. 1 Impressionen von der 1. Dialogwerkstatt 

 

Fotos: Büro für urbane Projekte, fagus 
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„WELCHER ORT ODER BEREICH IST BESONDERS SCHÖN ODER FUNKTIONIERT AM BESTEN?“ 

Die folgende Karte zeigt die Orte und Räume, die den Teilnehmenden der Dialogwerkstatt besonders gut gefallen, die 

zur Lebensqualität im Stadtteil oder in der Gesamtstadt beitragen und die daher auch selbst mehr oder weniger häufig 

aufgesucht werden (vgl. Abb. 2).  

Dazu gehören beispielsweise der Stadtwald und die Griebse als Freizeit- und Erholungsorte, der Altstadtplatz und der 

Schillerplatz als urbane Begegnungs- und Aufenthaltsräume und das DenkMahl Café in der Shedhalle am Viehmarkt. 

Ebenfalls genannt wurde der Pößneck Alternativer Freiraum (PAF) e.V. mit seinen vielfältigen Angeboten als wichtige 

Adresse für Jugendliche und junge Erwachsene.  

Wichtig sind den Teilnehmenden der Werkstatt die jährlich wiederkehrenden Veranstaltungen wie das Brunnenfest in 

Jüdewein und das Kulturevent „Sommer in der Stadt“. Letzteres findet an mehreren Tagen, an mehreren Orten in der 

Altstadt statt und sollte einen festen Platz im Veranstaltungskalender bekommen. Auch das lebendige Dorfleben in Sch-

lettwein kam zur Sprache. 

Nicht zu verorten ist der Wirkungsbereich des 1. SV Pößneck e.V., dessen Engagement und Bedeutung für die Stadt und 

das Umland nachdrücklich betont wurden. 

 

Abb. 2 „Schöne“ Orte und Bereiche 

 

Darstellung: Büro für urbane Projekte 
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„WO MUSS NOCH VIEL PASSIEREN?“ 

Die folgende Darstellung zeigt die Orte und Räume, mit denen die Teilnehmenden der Dialogwerkstatt weniger zufrieden 

sind, die Missstände aufweisen bzw. wo Verbesserungen gewünscht werden (vgl. Abb. 3).  

So wurden beide Bahnhöfe genannt, wobei nicht nur der jeweilige Gebäudezustand und das Umfeld, sondern auch die 

teilweise unattraktiven Wegeverknüpfungen in die Innenstadt gemeint sind. 

In der Innenstadt sind es einzelne unsanierte Gebäude, durch Brachen und Leerstand geprägte Lücken im Stadtgefüge 

sowie fehlendes Stadtgrün, das die Menschen in Pößneck bewegt. Auch der Bereich entlang und um die Turmstraße ist, 

insbesondere mit Blick auf sein weniger gutes Image, ein Thema für die Bewohnerinnen und Bewohner. 

Nicht der Verein, jedoch der Standort des PAF e.V., wird aufgrund seiner Lage an der viel befahrenen B 281 sowie des 

stark sanierungsbedürftigen Gebäudezustands von einigen Teilnehmenden in Frage gestellt, so dass in Konsequenz 

eine Alternative gesucht werden sollte.  

In Pößneck Ost sind sowohl der Bereich um den Ententeich als auch die leerstehende ehemalige Kosmos Gaststätte 

gestalterische wie städtebauliche Missstände, die zu beheben wären. 

Ebenso tauchen das Areal um die Gottesackerkirche, als auch der Altstadtplatz als konfliktträchtige Orte auf, insbeson-

dere in Bezug auf Nutzungskonflikte und Lärm.  

Abb. 3 „Unschöne“ Orte und Bereiche 

 

Darstellung: Büro für urbane Projekte 
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„GIBT ES SCHON IDEEN UND VORSCHLÄGE?“ 

Im Zuge der gemeinsamen Arbeit am Stadtmodell wurden zahlreiche unterschiedliche Ideen und Vorschläge einge-

bracht (vgl. Abb. 4). Sie bilden eine Bandbreite an Themen im größeren Stadtumgriff ab; einige können jedoch nicht di-

rekt verortet werden, wie der Wunsch nach einem (Open-Air) Kino und mehr Fassadengrün an den Gebäuden. 

So gibt es in Bezug auf Landschaft, Klima und Umwelt Vorschläge für einen Trinkbrunnen und extensive Grünflächen in 

der Innenstadt sowie für eine grüne Schallschutzwand am Busbahnhof. Die (Weiter-) Entwicklung, Gestaltung und (Wie-

der-) Nutzung von Freiräumen wie der Ententeich in Pößneck-Ost, das Gelände der Alten Molkerei oder das Areal um das 

ehemalige Freibad Am Weddigen wurden am Stadtmodell diskutiert. Eine weitere Idee ist die Errichtung von Kneipp-

Stationen entlang der Kotschau – „Das Wasser nutzen“. 

In Bezug auf Mobilität und Verkehr sind es insbesondere Wegeverbindungen und Verknüpfungen, die mancherorts er-

richtet oder verbessert werden sollten. Weitere Vorschläge beziehen sich auf neue Nutzungen in alten Gebäuden sowie 

ergänzende Möglichkeiten der Freizeitgestaltung. 

Nicht jede dieser Ideen kann am Ende umgesetzt werden. Dennoch sind hier viele gute und perspektivisch auch reali-

sierbare Anregungen genannt worden, die das Stadtentwicklungskonzept ergänzen sowie einzelnen Akteuren und Ak-

teursgruppen als Anregung zur Mitwirkung und Mitgestaltung dienen können.  

Abb. 4 Ideen und Vorschläge 

 

Darstellung: Büro für urbane Projekte 



Im Dialog mit der Stadtgesellschaft / ISEK Pößneck 

DOKUMENTATION 1. Dialogwerkstatt 

BÜRO FÜR URBANE PROJEKTE / FAGUS 7 

„WIE SOLL PÖßNECK SEIN?“ „WORIN MUSS PÖßNECK BESSER WERDEN?“ „UND WAS BRAUCHT ES DAZU?“ 

Über diese Fragestellungen wurde sich an den Arbeitstischen ebenfalls ausgetauscht und miteinander diskutiert. Dabei 

sollten mögliche, zukünftige Ziele für die Stadt Pößneck diskutiert werden.  

 

Tisch 1   Wohnen und Städtebau /// Wirtschaft und Handel /// Mobilität und Verkehr 

Pößnecks Attraktivität als Wohnstandort für alle Zielgruppen ist in der Vergangenheit durch stetige Sanierungs- und Mo-

dernisierungstätigkeiten fortwährend gestiegen, auch und gerade durch das Engagement der Stadt und der beiden 

Wohnungsunternehmen. Hier wird sich eine weitere Differenzierung der Wohnungsangebote sowie der Blick auf das 

unmittelbare Wohnumfeld („Grün Drumherum“) gewünscht. Es geht vor allem um bezahlbares Wohnen für junge Fami-

lien mit nachfrageentsprechendem Wohnraum, größere Wohnungen, gerne in zentraler Lage. Als „Pioniere“ könnten sie 

dabei auch das Image von weniger nachgefragten Quartieren, wie der Turmstraße, aufwerten.  

Beim Thema Mobilität und Verkehr gibt es für die Teilnehmenden Verbesserungsbedarf vor allem mit Blick auf den Öf-

fentlichen Personennahverkehr (ÖPNV) sowie auf die Infrastruktur für Radfahrer. Bei beiden geht es insbesondere um 

die Steigerung der Attraktivität und Qualität. So könnte gerade für Pendlerinnen und Pendler die Nutzung der Bahn at-

traktiver werden, sofern die Bahnhöfe in ihrem Umfeld gestaltet, Wegeverbindungen dorthin qualifiziert und Abstellmög-

lichkeiten für Pkw und Fahrräder besser organisiert wären. Vor allem die Zugverbindung Richtung Jena ist bezüglich Tak-

tung und Wagenangebot nicht zufriedenstellend.  

Auch die Bedingungen für Radfahrerinnen und Radfahrer müssen besser werden, vor allem in Bezug auf Alltagswege 

und bei der Querung der Bundesstraße. Bei der Weiterentwicklung des (alltagstauglichen) Radwegenetzes sollte auf 

stadträumlich sinnvolle Zusammenhänge und Verbindungen geachtet werden. Ein Radverkehrskonzept ist bereits in 

Bearbeitung und soll zeitnah vorliegen. 

Die Ausrichtung der Landesgartenschau (LAGA 2028 stellte sich als übergreifendes Thema dar. Dafür sollten Potenziale 

und Chancen genutzt werden, die sich mit den Ideen und Vorhaben zur Gartenschau verbinden lassen. Die Stadt kann 

damit sichtbarer und bekannter werden und mit ihren vielfältigen Angeboten werben. Nicht zuletzt kann sie damit auch 

für potenzielle „Zuzieher“ z.B. aus Jena attraktiver werden.  

An diesem Tisch wurden folgende Zielstellungen identifiziert: 

 Pößnecks Attraktivität als Wohn- und Arbeitsstandort steigern 

 Umweltfreundliche, bedarfs- und zielgruppengerechte Mobilitätsangebote (weiter-) entwickeln und fördern 

 LAGA 2028 als Mehrwert für die Stadtentwicklung nutzen 

 

Tisch 2   Soziales und Bildung /// Sport und Freizeit /// Kultur und Tourismus 

Die zahlreichen und vielfältigen sozialen, kulturellen und freizeitbezogenen Angebote sind Pößnecks Trumpf. So wurde 

an diesem Tisch wiederholt auf das gut ausgebaute Betreuungs- und Bildungsnetz sowie die gewachsenen Kulturein-

richtungen hingewiesen. Gleichzeitig wurden weitere Herausforderungen für Pößneck genannt, die mit sozialen und kul-

turellen Themen in Verbindung stehen.  

Dabei wurde deutlich, dass es in Zukunft verstärkt darum gehen sollte, sich den Bedarfen der jüngeren Gesellschafts-

gruppen zuzuwenden. Es gibt zwar viele Sport- und Freizeitangebote, jedoch zu wenig Freiräume bzw. Aneignungsräume 

für Jugendliche und junge Menschen. Daher wurde als eine Aufgabe festgehalten, die vorhandenen Angebote nicht nur 

zu halten, sondern auch zu erweitern und neue Orte bzw. Treffpunkte zu schaffen. Dies wird nur unter Beteiligung der 

entsprechenden Zielgruppen gelingen, die diese oder neue Angebote mit entwickeln, gestalten und im besten Falle 

selbst verwalten. Hier könnte z. B. eine Ortsgruppe des Jugendparlaments des Saale-Orla-Kreises als Interessenvertre-

tung der Jugendlichen in Erscheinung treten. 

Auch hier können die Entwicklungen und Maßnahmen greifen, die mit der Ausrichtung der LAGA 2028 in Pößneck ein-

hergehen. Daher sollten auch Jugendliche und junge Erwachsene frühzeitig in den Prozess eingebunden werden, um 

Bedarfe nach Möglichkeitsräumen im Freien und Ideen zu ihrer Ausgestaltung zu äußern. 

Touristisch kann Pößneck vor allem mit seiner Umgebung und damit verbundenen Erholung und Naturerlebnissen punk-

ten. Einen konkreten touristischen Magneten gibt es jedoch nicht. In der Diskussion ist der Vorschlag zur Ansiedlung 

eines Freizeitparks (klein, regional) aufgekommen. 

Die Aufgaben bzw. Ziele lassen sich wie folgt zusammenfassen:  

 Attraktivität der Stadt für Jugendliche und junge Erwachsene steigern („Wiederkommens- und Bleibegründe“) 

 mehr touristische Potenziale schaffen und vermarkten, Außenwerbung  
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Tisch 3   Landschaft und Freiraum /// Klima und Umwelt /// Verknüpfungen 

Grundsätzlich waren sich die Teilnehmenden der Werkstatt einig: Pößneck hat viel Grün zu bieten, insbesondere durch 

den Stadtwald, die Griebse und die Altenburg. Auch die öffentlichen Parks und die blühenden Wiesen an der B 281 er-

freuen nicht nur die Einheimischen, sondern auch Besucher und Ortsfremde. 

Dennoch, der Wunsch nach mehr Stadtgrün, hier vor allem in der dicht bebauten Innenstadt, wurde von vielen geteilt. 

Auch die Zunahme von Hitzestress als Folge des Klimawandels und der fehlende Schatten von Bäumen in der Innen-

stadt waren Themen in der Runde. Neben den bereits verorteten Ideen auf dem Stadtmodell gab es an dieser Stelle 

noch weitere Vorschläge: 

 

 Begrünung der Betonwände an der B 281  Patenschaften für Grünanlagen 

 mehr Schattenplätze in der Innenstadt  mehr Obstbäume/Obstbaumalleen („essbare Stadt“) 

 Kletterpflanzen an Gebäuden: „Weinstraße 

Pößneck“ 

 mehr Aufklärung zum Thema Klimaverbesserung 

 

Potenzial für Verbesserungen an bestehenden Frei- und Grünräumen wird ebenfalls gesehen. So bräuchte der für die 

LAGA 2000 hergerichtete Anger eine Rekonstruktion. Auch die Teiche Am Weddigen und in Pößneck Ost brauchen „Zu-

wendung“. Mit entsprechenden Entwicklungs- und Gestaltungsmaßnahmen wird so nicht nur die Qualität des Wohnum-

feldes verbessert, sondern auch die Erlebbarkeit und Möglichkeit der Freizeitnutzung erhöht. An einigen Stellen in 

Pößneck wird sich zusätzliches Stadtmobiliar gewünscht, wie z.B. Bänke am Schillerplatz. 

Das Potenzial von Brachen, Langzeitbaulücken oder Leerstellen im Stadtgefüge für grüne (Zwischen-)Nutzungen war 

ebenfalls Thema. Hier könnten, je nach Größe der Fläche, Themengärten, sogenannte Pocket-Parks und Staudenbeete 

oder einfach nur Wiesenflächen mit ein, zwei Bäumen entstehen. Dazu braucht es neben dem Engagement der Stadt 

vor allem das Engagement der Nachbarschaft. In Form von Patenschaften für Baumbeete oder Grünflächen können An-

wohnerinnen und Anwohner beispielsweise Verantwortung für deren Pflege übernehmen. 

Hieraus lassen sich folgende Zielsetzungen und Aufgaben ableiten: 

 Pößneck zur grünen und klimaresilienten Stadt mit vielfältigen öffentlichen und privaten Grün- und Freiflächen ent-

wickeln, unter Beteiligung der Stadt und Bewohnerschaft 

 vorhandene Grünstrukturen qualifizieren und ausbauen 

 kleinteilige, stadtraumübergreifende Grünverbindungen schaffen  

 

 

Abb. 5 Gesammelte Arbeit an den Stellwänden 

 

Fotos: Büro für urbane Projekte, fagus 
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FAZIT 

Die zahlreichen und vielfältigen Beiträge und Diskussionen zu den einzelnen Themen der Stadtentwicklung zeigen ein 

erstes Meinungsbild der Stadtgesellschaft auf. Kurz zusammengefasst: Pößneck ist eine Stadt mit vielen Potenzialen 

und Möglichkeiten, die nicht immer sofort gesehen oder bewusst wahrgenommen werden. Es gibt viel Grün, eine gut 

ausgebaute soziale Infrastruktur, zahlreiche kulturelle und Bildungsangebote sowie eine an vielen Ecken sichtbar „ge-

machte“ Innenstadt und solide wirtschaftliche Standbeine. Darauf kann Pößneck bauen. 

Gleichzeitig kamen auch aktuelle und zukünftige Herausforderungen zur Sprache, die sich sowohl auf die einzelnen The-

men beziehen, als auch integriert zu betrachten sind. Städtebauliche Missstände wie unsanierte und leerstehende Ge-

bäude sowie unter- und ungenutzte Freiräume und konfliktbeladene öffentliche Plätze wurden dabei immer wieder her-

vorgehoben. 

Die vielen unterschiedlichen Ideen und Vorschläge zur weiteren Ausgestaltung und Qualifizierung der Stadt, einzelner 

Stadträume und Orte sind somit auch als Wegweiser zu verstehen, die zur Stärkung der Funktionen, der Lebensqualität 

und des Gemeinwohls beitragen sollen.  

 

In Ergänzung zur ersten Dialogwerkstatt werden durch die sich anschließende Bürgerbefragung (Online und in Papier-

form) weitere Meinungsbilder, Ziele und Ideen gesammelt. Eine zweite Dialogwerkstatt im Herbst 2023 wird dann auf 

die konkrete Maßnahmen- und Projektebene eingehen, um das zukünftige Handlungsprogramm der Stadt weiter zu prä-

zisieren und gemeinsam mit den Bürgerinnen und Bürgern zu entwickeln. Die Darstellung und Auswertung der Ergeb-

nisse erfolgt jeweils in einem weiteren Dokument. 

 


